
Die Weihnachtsgeschichte 

Vor langer Zeit befahl der römische Kaiser allen Bewohnern, in ihre 

Heimat zu gehen. Er wollte zählen, wie viele Leute in seinem Reich 

lebten. Josef musste also in seine Heimat Betlehem – und er nahm 

seine Maria mit. 

   

Der Weg war sehr beschwerlich, da Maria hochschwanger war. Sie 

mussten irgendwo übernachten – aber egal, wo sie anklopften, 

niemand hatte ein Bett für sie frei. 

 



Schließlich zeigte man ihnen einen verlassenen Stall, in dem sie 
bleiben konnten.  
In dieser Nacht bekam Maria ihren Sohn Jesus.  
Diese Nacht nennen wir deshalb die "Heilige Nacht".  
 

 

In der Nähe saßen Hirten auf dem  
Feld und bewachten  
ihre Schafherde.  
 

  



Die Hirten erschraken, als plötzlich ein Engel vor ihnen stand. 
"Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch große Freude!" 
Und der Engel erzählte ihnen von der Geburt des Sohnes Gottes.  

                                                   

Neugierig machten sich die Hirten auf den Weg zum Stall, in dem 
Maria, Josef und Jesus waren. Das wollten sie mit eigenen Augen 
sehen! Und sie fanden das Kind in der Krippe. 

 



Zur gleichen Zeit beobachteten die Könige Kaspar,  
Melchior und Balthasar den Himmel.  
Sie sahen einen leuchtenden Stern, der sich langsam  
bewegte.  
Sie folgten dem Stern und gelangten zum Stall nach Bethlehem.  

   

Die Könige knieten im Stall nieder  
und beteten Jesus an.  
Sie brachten ihm wertvolle  
Geschenke:  
Gold, Weihrauch und Myrrhe.  
  

 

 

 

 

 

 

  


